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Eine Sportanlage in der Nähe des Dolder Hotels, oberhalb der Stadt Zürich, inmitten einer Lichtung soll unter Beibehaltung 
der bestehenden Kunsteisbahn mit dem Neubau einer Curlinghalle, eines Hallen- und eines Freibads sowie Räumlichkeiten 
für Wellness und Fitness und zwei Restaurants erweitert werden. Die Lichtung ist an einem nach Norden abfallenden Hang 
gelegen und wird auf drei Seiten von Wald, auf der vierten durch die Adlisbergstrasse begrenzt. Die Idee ist, das Gebäude mit 
seinen Nutzungen an den Aussenrand der Parzelle zur Adlisbergstrasse zu setzen, damit es als visuelle und räumliche Ab-
grenzung nach aussen fungiert. So wird die Lichtung, die durch die natürliche Grenze des Waldes auf der anderen Seite klar 
definiert ist, mit ihrem Blick in die Natur frei behalten. Das Gebäude selbst verhält sich analog: nach aussen geschlossen, ist es 
innen zur Lichtung hin sehr offen und verzahnt sich mit der Landschaft. Darüber hinaus folgt das Gebäude der Hangneigung 
abwärts. Es wird aufgrund der einzelnen Funktionen (Tribüne, Curling, Hallenbad, Fitness) in vier Bereiche unterteilt. Drei davon 
ziehen sich der Straße entlang hin, der vierte verläuft parallel zur Längskante des bestehenden Eisfeldes. Von aussen sind so 
vier verschiedene Richtungen des Gebäudes wahrzunehmen. Zwischen diesen vier Bereichen und durch deren unterschiedli-
che Drehung zueinander spannen sich die Eingänge sowie ein Restaurant auf. Diese werden als Öffnungen von der Strassen-
seite wahrgenommen, wobei einerseits das Eisfeld sichtbar wird, andererseits eine grosse Wiese, die Weite ausstrahlt, und im 
Hintergrund der Wald als natürliche Grenze. Der erste Bereich, entlang dem Eisfeld, beinhaltet Garderoben und die Tribüne, der 
zweite die Curlinghalle sowie das Restaurant für den Eisbereich. Zwischen diesen beiden ist der Eingang für den Eisbereich. 
Zwischen dem dritten Bereich, dem Hallenbad, und dem vierten für Wellness und Fitness befindet sich der Eingang für eben 
diese Bereiche sowie für das Freibad im Sommer. Zwischen den Bereichen zwei und drei liegen Küche und das Restaurant, im 
Winter für alle zugänglich, im Sommer nur für Badegäste. Das Gebäude wächst dem Boden entlang aus dem Hang heraus. Die 
Gebäudehülle zieht sich entlang der Neigung den Hang hoch, die Bodenplatten folgen immer möglichst nah der gegebenen 
Topographie. Die verschiedenen Nutzungen treppen sich parallel zum Gefälle hin ab. Die Bereiche sind von meist gleicher 
Struktur. Wie ein Rückgrat umschliessen Kerne, bestehend aus dienenden Funktionen, und die Erschliessung grosse Hallen. 
Das Rückgrat verhält sich meist geschlossen, die Hallen dagegen öffnen sich zur Lichtung. Ein Übergang zur grünen Wiese 
wird durch gleiche Bodenbeläge, die aus den Hallen herauskommen, gezeigt. Der Boden ist innen verfugt, bei den befestigten 
Aussenflächen auf Kies verlegt, zur Wiese verläuft er sich mit einzelnen Platten im Gras. Von aussen erhält das Gebäude einen 
massiven Charakter, als ob es aus der Erde herauskäme. Um dies zu erreichen wird Stampfbeton verwendet. Dabei zieht sich 
eine Stampfbetonwand von der Strassenseite wie Klammern bis um die Kerne, die die Hallen umgreifen. Eine Stampfbeton-
mauer wird zur Eingrenzung des Freibads weitergeführt. Die Räume und Erschliessung in den Kernen, Umkleiden, Küche, 
Toiletten und Wellness, sind klein strukturiert, die Deckenstruktur ist eine flächige Betondecke. Die Hallen und die Tribüne sol-
len den massiven Charakter etwas verlieren und einen Bezug zur Lichtung herstellen. Sie sind vollständig verglast bzw. offen, 
lediglich eine Schürze nimmt die Dachschräge auf und verkleidet den innenliegenden Unterzug. Diese ist aus vorgefertigten 
Betonelementen und zeigt somit auch nach aussen, dass sich im Tragwerk etwas ändert. Das Tragwerk der Hallen besteht aus 
Betonträgern, diese nehmen abwechselnd jeweils im rechten Winkel die Schräge der äusseren und der inneren Wand auf. Zur 
Strassenseite liegen sie auf der Wand auf, zur Lichtung hin werden sie durch Unterzüge aufgefangen. Das ermöglicht weniger 
Stützen, die getrennt von der Rasterung der Verglasung stehen. Die Dimensionierung der Träger beruht auf der schmalsten 
Stelle, dort, wo das Dach am niedrigsten ist. Aufgrund der horizontalen Unterkante der Träger sowie des ansteigenden Daches 
sind bei grösseren Spannweiten (hervorgehend durch die auseinander laufenden Wände) automatisch grössere Trägerhöhen 
vorhanden. Durch die horizontale Unterkante der Träger und der sich abtreppenden Bodenhöhen entstehen unterschiedliche 
Raumhöhen. So hat das Hallenbad z.B. eine größere Raumhöhe als der daneben etwas höher gelegene Ruhebereich.
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Wartungsgang

 Eingang Eis619

Höhe Eisfeld616

Tribüne619

Dachaufbau
Vegetationsschicht
Kiesschüttung
Abdichtungsbahn
Wärmedämmung 10 mm
Dampfsperre
Betondecke 30 mm

Wandaufbau
Stampfbeton 700 mm
Sockel um Fenster gezogen Stahlbeton

Bodenaufbau
Betonüberzug geschliffen 50mm
Betonbodenplatte 150mm
Kiesschicht

Dachaufbau
Vegetationsschicht
Kiesschüttung
Abdichtungsbahn
Wärmedämmung 10 mm
Dampfsperre
Betondecke 30 mm
Betonträger

Wandaufbau
Betonunterzug 350 mm
Dämmung 300 mm
vorgehängtes Betonelement 10 mm
Sockel um Fenster gezogen Stahlbeton

Bodenaufbau
Betonbodenplattenplatten 40mm
Mörtelbett 15 mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 80 mm
Trennlage
Betondecke Wartungsraum 30 mm

Wartungsgang

Längsschnitt A-A // M 1_200   Bodenabtreppung // M 1_2000   

Schnittansicht C-C // M 1_200   Strukturplan // M 1_2000   Vertikalschnitt // M 1_50   Horizontalschnitt // M 1_50   

Ansicht // M 1_50   

All.indd   4 05.12.12   20:52



6 Diplom HS 12

Höhensprung 4 m

Verleih / Garderobe Eislauf

Lager / Garage

Eismaschine

EingangEisbahn

Garderoben Curling

Curlingbahn

Toiletten

Eisfeld

Küche

Kiosk

Restaurant

Putzraum

Personal

616

Eingang Küche

616

Garderoben

Eiskunstlauf

 Bad

B

A

C

Lager

Technik

C

A

Restaurant

612

Toiletten

Kinderbereich

Liegebereich

Hallenbad

Kinderbecken

Bademeister

611

610

609

608

607

Umkleiden Hallenbad

611

609

609.5

610

Kasse

Ha
lle

nb
adA

A

B

607

Fitness 
/

Wellness

B

B

612

611

610

609

Restaurant 612

Fitness
605

604

604

Umkleiden

W
ellness

Garderoben

Hockey

616

616

616

616

616

616

616

612

609

50m Becken

8 Bahnen

A  6
10

25m Becken6 Bahnen

 60
5

 615

 61
9

 6
16

 61
9

 600

605

Kinderbecken



7

Tribüne

Lager / Garage

Eismaschine

EingangEisbahn

Kasse

Eingang Curling

Aufenthalt C
urling

Curlingbahn

Büro

Eisfeld

Küche

Kiosk

Restaurant

616

619

Toiletten

Putzraum

Personal

619

619

616

Lager

612

Kühlraum

616

B

A

C

C

 615

 61
9

 6
16

 61
9

 620

Grundriss Eingangsgeschoss Eis //   M  1 / 200  //  



8 Diplom HS 12

Tribüne
619

Lager / Garage Eismaschine

616

Eingang Eisbahn 619

Kasse

Eingang Eisbahn

619

Aufenthalt Curling

619

Curlingbahn

616

Büro
619

Eisfeld
616

Küche
616

Kiosk
612

Restaurant

616

Cu
rlin

gb
ah

n

61
6

Höhensprung 4 m

Verleih / Garderobe Eislauf

Lager / Garage

Eismaschine

Eingang Eisbahn

Garderoben Curling

Curlingbahn

To
ile

tte
n

Eisfeld

Küche

Kiosk

Restaurant

Putzraum

Personal

616

Eingang Küche

616

Garderoben

Eiskunstlauf

 Bad

B

A

C

Lager

Technik

C

A

Restaurant

612

Toiletten

Kinderbereich

Liegebereich

Hallenbad

Kinderbecken

Bademeister

611

610

609

608

607

Umkleiden Hallenbad

611

609

609.5

610

Kasse

Hallenbad A

A

B

607

Fitness /

Wellness

B

B

612

611

610

609

Restaurant612

Fit
ne

ss
60

5

60
4

60
4

Um
kle

ide
n

W
ell

ne
ss

Garderoben

Hockey

616

616

616

616

616

616

616

612

609

50m Becken

8 Bahnen

A 610

25m Becken 6 Bahnen

 605

 615

 619

 616

 619

 600

60
5

Ki
nd

er
be

ck
en

Grundriss Bodenebene //   M  1 / 200  //  



9



10 Diplom HS 12



11



12 Diplom HS 12



13



14 Diplom HS 12

Patrizia Roos



15

DOLDER BAD UND KUNSTEISBAHN

Patrizia Roos

Diplom Herbstsemester 2012
Departement Architektur ETH Zürich

Professur Annette Gigon / Mike Guyer
Assistent Stefan Bernoulli

Begleitfächer
Konstruktion, Dozent Ruedi Seiler
Landschaftsarchitektur, Prof. Christophe Girot

Weit auskragende, schwere Beton-Dächer sind die Identitäts-
träger für die neue Sportanlage auf dem Dolder. Unter diesen 
ausladenden Dachflächen verbinden sich die Sommer- und Win-
ternutzungen in pavillonartigen Gebäuden, welche in das sanft 
bewegte Gelände des Orts eingebettet sind und sich entlang der 
Höhenlinien entwickeln.
Für die Sportgäste sind die Gebäude Ausgangs- und Endpunkt 
des Besuches der Anlage. Das Gebäude bildet den räumlichen 
Abschluss gegen die Strasse und fasst das Gelände. Die beiden 
Eingänge sind dort platziert, wo die Pavillons weiter auseinan-
derstehen und die Gebäudeform knickt. Zwei grosse Bäume in 
Trögen, welche zugleich als Sitzbank dienen, markieren die Ein-
gänge. Diese grosszügigen Vorplätze dienen als Treffpunkt und 
Warteraum.

Das Dach, die Pavillons, sowie die Fundamentplatte werden von-
einander unabhängig behandelt, was das Ausformulieren un-
terschiedlicher räumlicher Bereiche ermöglicht. So befindet sich 
unter dem auskragenden Dach des Restaurantgebäudes eine 
gedeckte Terrasse, welche durch die Verlängerung der Boden-
platte in eine Sonnenterrasse übergeht. Beim Eisgarderoben-, 
beim Fitnessgebäude, sowie beim Hallenbad entsteht ein ge-
schützter Aussenbereich, welcher als Verbindung zwischen den 
Pavillons funktioniert. Die Besucher bewegen sich frei unter der 
Dachlandschaft und gelangen jeweils über die Aussenräume 
zwischen den Körpern in die Gebäude.
Aus dem Boden herauswachsende, vertikale Metallsteelen ver-
binden die verschiedenen Gebäude und grenzen das Areal nach 
aussen ab. Sie bilden gleichzeitig einen durchlässigen Filter, wo-
mit der Bezug zum Wald jederzeit wahrnehm- und spürbar ist. 

Die äussere Erscheinung der Gebäude wird durch eine vertika-
le Betonrippenstruktur gebildet, welche sich übergangslos aus 
dem Terrain entwickelt. Diese bewusst entwickelte Tiefe der Fas-
sadenoberfläche bildet eine entspannte Auflage für das Dach, 
welches sich gegen das Areal hin verjüngt und somit eine öffne-
ne Geste gegenüber dem Areal macht. Die Materialien Beton, 
Kupfer, Glas und aluminiumfarbene Fensterrahmen bilden einen 
Kontrast zum satten Grün der Liegewiese und des Waldes.

Aus den Treppen des Erschliessungsbereiches entwickeln sich 
Geländestufen, welche verschiedene Räume und Bereiche im 
Gelände gliedert. Im Bereich des Aussenschwimmbeckens ge-
hen diese Geländestufen in Liegestufen über, im Bereich des Kin-
derbeckens in Sitzstufen. Ein grosser Baum zwischen den bei-
den Becken spendet im Sommer viel Schatten - einerseits auf 
die Liegewiese, andererseits auch auf die Sitzstufen des Kinder-
beckens. Eine lange Sitztreppe unterhalb des Eisfeldes, welches 
im Sommer mit einem Unihockeyfeld und Beachvolleyballfeldern 
bespielt wird, lädt zum Verweilen ein und gibt einen weitläufi-
gen Überblick über das ganze Areal.
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Wandaufbau:

 - Betonverkleidung  150mm

 - Wärmedämmung  200mm

 - Beton   250mm

 - Gipsplatten   60mm

Dachaufbau:

 - Kupferabdeckung

 - Trennlage   30mm

 - Sparren (100/200)  200mm

 - Bitumendichtungsbahn 7mm

 - Wärmedämmung  200mm

 - Dampfsperre

 - Betondecke   300mm

Bodenaufbau innen:

 - Terrazzoboden    15mm

 - Mörtelbett     15mm

 - Unterlagsboden mit Bodenheizung 80mm

 - Trennlage (Kunststofffolie)   1mm

 - Wärmedämmung dampfdicht  250mm

 - Betondecke     300mm

 - Magerbeton     50mm

Bodenaufbau aussen:

 - Betonplatte lasiert    200mm

 - Magerbeton     50mm

 - Kies      300mm
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